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Wandkalender um die Jahreswende.

KmMeher Ceil
Erfahrungsgemäß kommen an Azetylcnapparatcn , die

"ach dem sogenannten Schubkastensystem gebaut sind, häufiger
^rplosionen vor . In diesen Apparaten tritt das Wasser zu

in den Schubkästen befindlichen Karbid nur tropfweiso
°der in kleinen Mengen zu, so datz hohe Temperaturen in den
Saiten entstehen können. Diese liegen höher als die Ent-
hindungstemperaturen des Azetylens ; Häufig kommen so
a.ohe Temperaturen vor , datz die Dissociation des Azetylens
'̂Nlritt . Wird ein solcher Schubkasten während des Betriebs

Zwecke der Neufüllung herausgezogen , 'so erfolgt durch
sen Zutritt atmosphärischer Luft eine Zündung und nicht sel-
>e„ Explosion , wobei die Person , die den Schubkasten heraus-
3ezogen hat , meist stark gefährdet wird.

Ich ersuche ergebenst, durch entsprechende kostenlose Be¬
kanntmachung in den Amts - bezw. Kreisblättern die Besitzer
"Jartiger Schubkastcnapparatc auf diese Gefahr der Schub-
'astenentwickler hinzuweisen und sie zu warnen , die Apparate
fahrend des Betriebes oder kurz nach Beendigung des Be-
mebes neu zu beschicken.

Wiesbaden , den 18. Juni 1914.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung,
gez. : Gizycki.

E Nr . Pr . I . A. 2650.

Wird den Ortspolizeibchörden des Kreises zur Kennt-
mitgeteilt . Die Besitzer derartiger Schubkastenapparate,

chuche ich, hiervon in Kenntnis zu setzen.
, Limburg , den 11. Juli 1914.
^793.  _ Der Landrat.

Bekanntmachung.
Proviantamt Frankfurt a . M ., Eisenbahnstation Frank¬

furt a. M . — West — kauft fortgesetzt Heu der neuen Ernte.
Abnahme bei gutem Wetter ^ täglich von 7—12 und

*17—4 Uhr mit Ausnahme von Samstag nachmittags . Das
Heu kann gleich von der Wiese angefahren werden , mutz
"ber gut gewonnen und gut getrocknet sein.

Ferner wird noch Roggenstroh gekauft und zwar: §le°
^Idrusch, Maschinenbreitdrusch sowie auch Pretzlangstroh.

Alles Nähere durch das Proviantamt.
. Frankfurt a . M ., den 6. Juli 1914.
**65. ' Proviantamt.

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 15. Juli 1914.

Der Landrat.
Bekanntmachung.

j. Die an dem Grotzhandelsplatz Frankfurt a . M . für
e" Monat Juli 1914 festgesetzten, im Reichs- und ^ taats-

fPciger vom 7. Juli 1914 Nr . 157 veröffentlichten Ge-
^depreise betragen für je 100 Kilogramm:

a . Weizen 21.75 M.
b . Roggen 18.00 M.
c. Hafer 18.75 M.

Limburg , den 15. Juli 1914.
Der Landrat.

. Die Wahl des Theodor Bausch in Oberzeuzheim zum
^ 'geordneten der Gemeinde Oberzeuzheim habe ich bestä-
' Bausch ist am 30 . Juni von mir vereidigt worden,
v ^ Limburg , den 15. Juli 1914.

D er Vorsitzende des Kreisausschriises.
Ln WM Schöffen der Gemeinde Eschhofen gewählre
^nbtoitl Jakob Wagenbach daselbst ist unterm 7. d. Mts.

1 "str vereidigt worden,
st nZ 'wburg , den 14. Juli 1914.
^  Der Vorsitzende des Kreisausschnsscs.

niebtamtfiefeer Ceii.
vg rlin,  16 . Juli . Der Rücktritt des Oberpräsidenten
ttet Schleswig-Holstein v. Bülow  soll angeblich bevor¬
recht , Diese Nachricht wird von der Neuen politischen Kor-

, verbreitet , die nicht selten als Sprachrohr des
Bch,7^^ 'histeriums benutzt wird . Es fällt auf , datz andere
gebn* kiefc Nachricht mit Quellenangabe zitieren . Der an-

Rücktritt soll mit der in letzter Zeit scharf gehand-
iitio,, - ^lusweisungspolitik gegenüber der dänischen Oppo-

>n Verbindung stehen.
hat m ? " chen , 15. Juli . Das bayerische Kriegsministerium
de; . Übereinstimmung mit dem Minister des Aeutzern und
de; ^ 'glichen Hauses an alle in Frage kommenden Stellen
^edg ^ ^ ' lchen Heeres einen Erlatz gerichtet, wonach diese den

0n 'Zigaretten für alle Wirtschaftsbetriebe für die
Lrbeii„ °' Fähnrichs - und Unteroffizier -Speiseanstalten , sfür
«Qbtif ' vvd Mannschaftskantinen nur bei tru st freien

L ^ beäen sollen.
Wahl l 01 ,? 11. 16. Juli . Bei der heutigen Reichstagsersatz-
Zlirq f̂ -' eiten : Amtsrat Schrewc (kons .) 7504 Stimmen,

Wagner (f . Volksp .) 6123 Stimmen und
^ckilew» b^ oz.) Stimmen . Es findet Stichwahl zwischen
, 3? 0 " , Wagner statt . Ein Bezirk steht noch aus.V" Pan-4 ' Duli. Ein Beschenk des Kaisers an
^v>n üb ?̂ ? - ." ^vde durch den Gesandten von Muehlberg in

reicht. Es handelte sich um das von den Benedik¬

tinern in Maria Laach wiederhergestelltc Feldzeichen Kon¬
stantins des Großen , das Labarum , das der Kaiser dem
Papste für die neue Konstantins -Basilika in Rom , die 1913
zur Erinnerung an den Erlatz Konstantins erbaut worden ist,
zum Geschenk gemacht hat . Der Gesandte war begleitet
von dem Flügelabjutante » des Kaisers , Grafen von Spee,
der das Labarum im Aufträge des Kaisers nach Rom ge¬
bracht hatte.

P a r i s , 16. Juli . Wie bekannt, hat der Herausgeber
der Autorite , Paul de Cafsagnac , dem Korrespondenten
des Leipziger Tageblattes und der Nationalzeitung , Herrn
Karl Lahm , seine Zeugen übersandt , da Cafsagnac 'sich durch
einen Artikel des betreffenden Journalisten beleidigt fühlte.
Herr Karl Lahm hat jetzt seinerseits seine Zeugen gewählt
und zwar die französischen Kammerdeputierten Anatole de
Monzic und Justin Godort , der gleichzeitig Vizepräsident
der Deputiertenkammer ist. De Monzie ist seinerzeit Sek¬
retär des Ministeriums her Handelsmarine unter dem Mi¬
nisterium Barthou gewesen. Die Tatsache datz zwei so an¬
gesehene französische Bürger das Interesse Lahms wahrneh-
mcn wollen , wird hierzulande das allergrößte Aufsehen er¬
regen.

Arbeitsnachweisstcllen in den Gemeinden.
Wie die in der letzten Nummer des Ministerialblatts

der Handels - und Gcwcrbeocrwaltung veröffentlichte „ lleber-
sicht über die in Preußen vorhandenen kommunalen oder
mit kommunaler Unterstützung betriebenen allgemeinen Ar-
beitsnachweisstcllen " nach dem Stande vom 1. Januar 1914
ergibt , hat sich die Tätigkeit dieser Nachweisstellen im ab¬
gelaufenen Jahre günstig weiter entwickelt. Es wurden
Stellen

angeboten gesucht vermittelt
im Jahre 1910 . . . . 837663 l ' l68 497 653477
im Jahre 1911 . . . . 1052187 1305 657 818148
im Jahre 1912 . . . . 1 199 571 1445 721 928 248
im Jahre 1913 . . . . 1 214 652 1 529 424 949 503

Mehr als 10 000 Stellen haben im abgelaufenen Jahre
vermittelt die 21 Arbeitsnachweisstellen in Berlin (133 795 ),
Cöln (57 663 ), Frankfurt a . M . (57 413 ), Düsseldorf
(38 304 ), Magdeburg (35 147), Charlottenburg (34 647 ),
Essen a. d. Ruhr (30 604 ), Posen (27 932 ), Dortmund —
Hauptarbeitsnachweis — (26 307 ), Hannover (25 137 ), Ber¬
lin -Schöneberg (23 851 ), Wiesbaden (22 783 ), Gelsenkirchen
(18 304 ), Breslau (18 012 ), Elberfeld (17 857 ), Barmen
(16 080 ), Kiel (15 068 ), Erfurt (12 488 ), Kassel (12 458 ),
Aachen (12 305 ) und Neukölln (10 859 ) ; mehr als 5000
bis 10 000 Stellen die 16 Arbeitsnachse in Königsberg i. Pr.
(9091 ), Duisburg (9066 ), Bielefeld (8085 ), Zabrze (8062 ),
Görlitz (7947 ), Hamm (7462 ), Dortmund — Wandcrar-
beitsstätte — (6845 ), Halle a . d. S . (6631 ), Berlin -Wilmers¬
dorf (6445t , Flensburg (6357 ), Stettin (6243 ), Bachum
(5933 ), Kattowitz (5574 ), Cottbus (5386 ), Herford (5057)
und Danzig (5005 ). Während einige kleinere Arbeitsnach¬
weise eingegangen s,nd, wurden 30 Arbeitsnachweisstcllen
neu gegründet , u. a . in Spandau , Anklam , Stargard i. Po .,
Ncustettin , Belgard , Schneidemühl , Burg (Regierungsbezirk
Magdeburg ), Eisleben , Wittenberg , Hameln , Mayen und
Gummersbach . In Stralsund ist ein Facharbeitsnachweis
für Gast - und Schankwirtsangestellte neu errichtet worden.
Einschließlich der bereits früher begründeten Facharbeitsnach¬
weise in Aachen, Barmen , Bielefeld , Bochum , Bonn , Breslau,
Kassel, Köln , Krefeld , Dortmund , Duisburg , Düsseldorf,
Elberfeld , Essen, Frankfurt a . M ., Görlitz , Göttingen , Ha¬
gen i. W ., Halle a . d. S ., Hannover , Kattowitz , Magdeburg,
Osnabrück , Stettin , Trier und Wiesbaden sind nunmehr
27 gemeinnützigen allgemeinen Arbeitsnachwcisstellen in Preu¬
ßen solche Einrichtungen angegüedert . Don den am 1 . . Ja¬
nuar d. I . nachgewiesencn 335 Arbeitsnachweisstellcn sind
180 kommunale Arbeitsnachweise , die übrigen 155 Nachweise
werden mit kommunaler Unterstützung betrieben . Für die
Provinz Ostpreußen wurde der Ostpreutzische Nrbeitsnach-
weisverband in Königsberg i. Pr . und für die Provinz
Schlesien der Schlesische Arbeitsnachweisverband in Breslau
neu errichtet . Mit den bereits früher für die Rheinprovinz
und die Provinzen , Westfalen , Hessen-Nassau , Sachsen , Han¬
nover , Brandenburg , Posen und Schleswig -Holstein begrün¬
deten Arbeitsnachweisverbänden sind zurzeit in Preußen 10
solcher Bezirksverbände verbanden . Sie haben sich im No¬
vember 1913 zu einem Preußischen Arbeitsnachweisverbande
(Sitz in Magdeburg ) zusammengescblosjen.

Heer und Flotte.
Der neue und der alte  O f f i z i e r t o r n i st er.

Für die Offiziere der deutschen Armee ist, wie wir mitteil¬
ten , kürzlich ein neuer Tornister eingeführt worden . Der
neue ist weit kriegsmäßiger als der alte . Das Hauptmaterial
des alten war Pappe ; ein blanker , schwarzer Bezug machte
ihn nicht viel standfester . Der Kasten war hoch-, besaß aber
nur ein tiefes Fach , in der Klappe war nur eine Tasche. Der
neue Tornister hat die Größe und Form des modernen Mann¬
schaftstornisters . Er ist aus haltbarem , mattbraunem 'Leder
gefertigt von derselben Farbe wie der Tornister der Leute.
Die Mannschaftstornister haben auf der vorderen und Rück¬
seite noch einen dünnen und seichten braunen "Fellbesatz zum
Schutz gegen die Nasse und andere "äußere Einflüsse . Bei den
Offiziertornistern wird das nicht für nötig gehalten . Der
Tornisterkasten ist wie der Mannschaftstornister , doch zum
Schutz der Sachen mehr geschlossen. In der Decke des Kastens
wie unter der Klappe befinden sich, sinnreich angeordnet,
mehrere geräumige Taschen, so datz Wäsche usw. getrennt

für sich untergcbracht werden kann. Der Alantei wird wie bei
den Leuten um die Seiten des Tornisters von oben her
gelegt getragen . Der über die Tornisterklappe laufende Ver-
schlutzriemen ist eine besonders praktische Erfindung für sich.
-Mit einem Griff kann er gelöst und die Klappe freigemacht,
ebenso einfach und schnell kann er verschließend angezogen
werden.

Handelsflaggen in i t dem Eisernen Kreuz.
Die Zahl der „Handelsflaggen mit dem Eisrenen Kreuz " hat
sich in unserer Marine erfreulicherweise ständig vergrößert . Die
Führung dieser Flagge ist bekanntlich den Kapitänen unserer
Handelsflotte gestattet , die als Offiziere des Beurlaub¬
te  ir st an des  in den Listen geführt und im Mobilmachungs¬
fall entsprechend verwandt werden . Die Marineverwaltung
hat in einem Erlaß , der vor einiger Zeit ergangen ist, dem
Wunsch Ausdruck gegeben, datz die Kapitäne der Handels¬
marine sich in möglichst größer Zahl dem Beurlaubtein¬
stand der Marine einrerhen möchten, was 'öen erwünschten
Erfolg gehabt hat . Zurzeit sind bereits weit über 100 Ka¬
pitäne der Handelsmarine zur Führung 'der Handelsflagge
mir dem Eisernen Kreuz befugt . Zum weitaus größten Seil
sind sie Kapitänlcutnants . Die Bedeutung dieser Maßnahme
liegt ohne weiteres auf der Hand , wenn man bedenkt, datz im
Ernstfall auf das Zusammenwirken der Kriegs - und Handels¬
flotte das größte Gewicht gelegt wird.

Neue Torpedotyps.  Das Torpedowesen der deut¬
schen Kriegsmarine geht anscheinend auch einer Neugestaltung
entgegen . Die neuen Torpedoboote werden die bisherigen an
Größe übertreffen und natürlich auch größere Summen kosten.
Diese vergrößerten Torpedoboote werden auf der Schichau¬
werft in Elbing erbaut . Sie sind über 70 Meter lang/und ha¬
ben nahezu 4 Meter Tiefgang . Die mit Schichauturbinen
versehenen Boote sollen etwa 30 000 Pferdekräfte leisten
und 32iZ Knoten laufen . Die im Jähre 1910 von Schichau
für unsere Kriegsflotte erbauten Torpedoboote hatten eine
Wasserverdrängung von 636 Tonnen . Die in den Jahren
1912 und 1913 fertiggestelltcn 12 Boote hatten alle nu.r
564 Tonnen Wasserverdrängung . Bei den neuen sechs Boo¬
ten , deren Fertigstellung sich ihrem Abschlüsse naht , ist die
Wasserverdrängung also erheblich gesteigert ; sie werden den
englischen Torpedobootszerstörern ziemlich nahe kommen. Je¬
des Torpedoboot wird einschließlich der Bewaffnung mehr als
zwei Millionen Mark kosten. Die erste Frontdienstverwendung
wird bei der ersten Torpedobootdivision und im Bereich der
Ostseestation erfolge ».

vesterreieb - Ungarn.
Wien,  16 . Juli . Aus Serajewo wird gemeldet : Im be¬

nachbarten Dorfe Blanzni ermordeten Serben einen aus
Oesterreich stammenden Gastwirt , namens Hufnagel wegen an¬
geblich serbenfeindlichen Aeutzerungen . Sie steckten zugleich
das Haus des Ermordeten in Brand . Auch an die Häuser
anderer österreichisch-ungarischer Staatsangehöriger legten sie
Feuer . Herbeieilende Gendarmen verhafteten einige der Mör¬
der und Brandstifter.

Frankreich.
Marseille,  16 . Juli . Trotzdem die Behörden das

größte Stillschweigen beobachten , wird hier bekannt , daß in
Algier vor einiger Zeit wichtige militärische Dokumente ge¬
stohlen wurden , die von größter Bedeutung für die franzö¬
sische Nationalverteidigung sind. Im Verlaufe der letzten
Untersuchung soll eine Anzahl von Verhaftungen vorge¬
nommen worden sein.

England-
Paris,  16 . Juli . Das „ Echo de Paris " veröffent¬

licht eine sehr interessante Meldung aiis London , wonach der
Oberstlommandierende der britischen Streitkräfte in Irland,
General Sir Arthur Paget , dem König seine Entlassung
angeboten habe , und zwar mit Uebcrgchung seines Vor¬
gesetzten, des Kriegsministers Asquith . Bekanntlich besteht ein.
Konflikt zwischen Paget und Asquith . Es steht demnach¬
eine neue Krisis bevor.

London,  16 . Juli . Earson , der gestern in Ulster blei¬
ben wollte , ist während der Abnahme einer Truppenübung
durch eine dringende Depesche aus Westminster gestern nach
London berufen worden . Die plötzliche Abreise im Dunkel
der Nacht zwischen den Tausenden , die ihm wie ihrem Kö¬
nig gehorchen wollen , bot ein stim nungsvolles Bild . Die
feierliche Berufung Carsons durch die Regierung hat allge¬
mein überraschr und wird nach Lord Merleys pessimistischem
Rede als ein gutes Zeichen für eine friedliche Einigung ge¬
halten.

vir Türkei.
K o n st a t i n o p e l , 16. Juli . S chü l r i P a scha , der

Verteidiger von "Adrianopel , wurde vor ein Kriegsge¬
richt  geladen.

Mexiko.
M e r i ko , 16. Juli . Die Abdankung Huertas wird

durch amtliche Manifeste  bekannt gegeben. Der Mi¬
nister des Aeußeren , Carbajal,  übernimmt wie vorgesehen,
die Jnterimspräsidcntschaft.

Meriko,  16 . .Juli . Der Mimster Carbajal  legte
gestern abend den Eid als P r ä s i Z e n t von M e r i ko
vor den Versammelten Abgeordneten und Senatoren ab.
Darauf begab sich von der Garde geleitet , unter be¬
geisterten Zurufen  der Menge zum Nationalpalast . —
Nachdem Huerta  gestern abend seine Abd ankung  den
Abgeordneten unterbreitet hatte , beauftragte das Ministerium



des Aeutzeren eine Kommission mit der Erstattung "des Be¬
richts , wonach entschieden werden zoll , ob die Abdankung
anzunehmen  ist . Die Abgeordneten und Tribünenbe¬
suchen riefen „ Hoch Huerta " , als die Abdankungsakte
verlesen wurden. _

Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 17. Juli 1914.

** Zugverspätunge ». Gestern abend trafen die
von Koblenz fälligen Züge mit ein- bis anderthalbstündigeu
Verspätungen ein . Wie wir höre », soll in Laurenburg ein
Wolkenbruch gefallen sein, der grosse Ueberschwemmunge» im
Gefolge Hatte und die Verspätungen veranlagte . Das Eisen-
bahnbetriebsamt Limburg bedauerte , auf unsere Anfrage
rms keine näheren Angaben machen zu können.

L H e l f e r i » n e n p r ü f u n g. Die Schlußprüfung der
In dem seitens des Kreisverbandes der vaterländischen Frauen¬
vereine im Kreise Limburg veranstalteten dritten Kursus
ausgebildeten Helferinnen vom Roten Kreuz findet am Mit-
.w o ch, den 22. Juli,  nachmittags 2V» Uhr , im St . Vin-
cenz-Hospital statt.

( :) Luftballon.  Lin in südwestlicher Richtung von
der unteren Lahn herankommender Ballon  schwebte gestern
mittag zwischen 1 und 2 Uhr über unserer "Stadt . Er lan¬
dete glatt aus der Offheimer Höhe.

( : ) Sommer - Ausflug,  Nächsten Sonntag wird
der hiesige kertholische Gesellenverein  seinen Familien-
Ausflug nach Laurenburg unternehmen . Die Abfahrt ist
auf 12,04 Uhr festgesetzt. Die Fußwanderung geht von
Laurenburg über den Goethepunkt nach Obernhos.

*** Pestalozzi im 20 . Jahrhundert.  Als der
große Volksfreund und Volkserzieher Pestalozzi in der Schweiz
versuchte, seine Ideale der Kindererziehung in die Wirklich-
lichkeit umzusetzen, strömten aus aller Herren Länder Pä¬
dagogen und ' Abgesandte verschiedener Staaten nacĥ dem
kleinen Jferten , um dort an der Quelle die neuen Ideen
aufzunehmen . Wenn man die Schriften jener Zeit liest,
möchte man den Eindruck gewinnen , als ob damals die Be¬
geisterung für die Fragen der Erziehung größer gewesen sei,
als heutzutage . Und doch ist das nicht der Fall . Nur die
Formen , in denen Erziehungsideale vertreten und durch ge¬
meinsame Arbeit der Nationen gefördert werden , sind an¬
ders geworden . Ein Eiyzeluer ist heute nicht mehr imstande,
all das zusammenzufassen, was durch die Bestrebungen von
vielen Tausenden in den verschiedenen Nationen in der Pä¬
dagogik gerade jetzt zur Verwirklichung drängt . Die gro¬
ßen Ideen werden heute getragen und gefördert von Ver¬
einigungen und Kongressen . Vor acht Jahren fanden sich
zum ersten Male die großen Volkserziehuugs - und Volks-
b ' ldungsverbünde aller Nationen auf einem internationalen
Kongreß in Mailand zusammen . Der im Jahre 1908 fol¬
gende Pariser Kongreß vereinigte unter dem Protektorate
des Präsidenten der französischen Republik Gelehrte , Künst¬
ler und Organisationen und erhielt seinen Glanz durch das
Interesse der großen Gesellschaft. Im Jahre 1910 in .Brüssel
stand der Kongreß unter dem Zeichen der Weltausstellung.
Erst der 4. I nt er nationale Kongreß für Volks-
erziehung und Volksbildung  wird im Lande der
"Schulen, ,'n Deutschland , tagen . Von 'diesem Kongreß wird
man mehi fordern , als von seinen Vorgängern . Trifft er
doch in glücklicher Weise mit der großen Schulreform -Bewe¬
gung zusammen , die seit Jahren schon die gesamten pädago¬
gischen Kreise Deutschlands ergriffen hat . Veranstaltungen
äußerer Art , soweit sie sich durch, die Verbindung mit der
Wuara nicht von selbst ergeben , werden auf dem Kongreß,
der " unter dem Protektorate des Königs von Sachsen Ende
September 1914 in Leipzig unter dem Vorsitze des bekann¬
ten Kinderpsycholvgen Dr . Mar B r a h n tagen wird , zurück¬
treten . Rein pädagogische Probleme werden hier in den
Vordergrund gerückt, die bedeutendsten Gelehrten und Pä¬
dagogen aller Staaten werden zu den wichtigsten Tagesfragen
der Pädagogik das Wort ergreifen . Man wird hier nicht
bloß Erfahrungen austausche », sondern auch Ziele äufstellen
und Wege zeigen. Die ausgezeichneten Verbindungen , deren
sich der Kongreß erfreut , 'lassen hoffen , daß die Debatten von
den maßgebenden .Kreisen beachtet und nach. Möglichkeit in
die Pra .ris umgesetzt werden . In wie mannigfacher Weise,
zahlreiche Probleme der Volkserziehung und Volksbildung
erörtert werden sollen, zeigt das ausführliche Programm , das
in jeder gewünschten Anzahl kostenlos vom Generalsekretär
des Kongresses , Paul Schlager,  Leipzig , Eutritzscher-
straße 19, zu erhalten ist.

Zur Bekämpfung der Maul - und Klauen -Seuche.
Ist den letzten Monaten hat die Ausbreitung der Maul-

und Klauenseuche wieder ganz bedenklich zugenommen . An

Der Inselkönig.
Von Theodor Wittgen.

11) (Nachdruck verboten .)
Hannams Sophiechen hatte Schlaf , schon ein paar mal

hat sie genickt. Aber ihr Vater ist gar genau . Er kon¬
trolliert am anderen Morgen , wieviel Maschen sie umgestrickt
hat . Da schlägt Sophiechen gewaltsam die Augen auf . Eie
ist auch zu müde.

Neben ihr sitzt Philipps Karl ; sie werden ein Paar.
Vielleicht übers Jahr , mein Schatz, übers Jahr , wie die
-Mutter bestimmt , und derselben fügt sich jetzt schon der
Karl.

Die Tür geht auf . Die Karline ist's , und hinter ihr
der Stoffel , der sie zufällig traf.

Karline , stellt ihr Spinnrad ab , setzt sich ans Licht
heran und wie ihr Rädchen , geht auch das Mundwerk.

„Sophiechen , du verschläfst ja deinen halben Verstand !"
Sie hörte es nicht, trotzdem sie dazu nickte.

„Sie wird genug davon haben, " warf der Hannphilipp
vom Ofen her ein, was ihm einen ärgerlichen Blick der
Karline einbrachte.

„Laßt sie schlafen," sagte ihr Karl , „ sie ist zu müde,"
und leise entnahm er ihr den Strickstrumpf und strickte für
sie.

Stricken und Korbflechten lernten die Knaben in der
Schule , sie übten später diese Kunst wenig , obwohl sie die¬
selbe gut verstanden.

Die Karline ließ sich aber keine Gegenrede gefallen.
„Wenn du mit deinem Maule auch nicht gleich vorn

wärst . . . ."
„Dann wärst du es," ergänzte der Hannphilipp.
„Der pure Neid, " warf der Schneidergottfried ein „du

hast so kein gut Gewissen, sonst könntest du auch schlafen."
Von allen Seiten nahm man nun die Karline ^ms

Kreuzfeuer , aber sie war nicht, wie man sagt , auf den Mund
gefallen.

„Zankt euch nicht, singt doch wieder ein schönes Lied,"
schalt die Hannjörgsmutter.

Und gleich erklang es:

einem tatsächlich wirkbaren , leicht anwendbaren und nicht zu
teuren 'Vorbeugungsmi Ttel  fehlt es bisher ; so bleibt
nichts anderes als die gesetzlich vorgeschriebeiien Maßregeln
(Abschlachtungen,Verkehrsbeschränkungen , Desinfektionen ) und
die — vorbeugenden Hausmittel.  Hin und wieder liest
man in de» Fachblüttern Berichte von Landwirten über auf
diesem Wege erzielte überraschende Erfolge , aber die wenigsten
solcher Seuchenprartiker geben ihre Erfahrungen und teilweise
auf alten Ueberlieferungen beruhenden Rezepte und Behand¬
lungsmethoden zum Beste » der Allgemeinheit
öffentlich bekannt.  Die Zentrale für Viehverwertung
erläßt deshalb fetzt an alle Viehzüchter einen Aufruf , ihr
unverzüglich ihre erprobten st- e u che n s ch u tzm a ß -
regeln mitzuteilen,  damit durch ihren "Abdruck mög¬
lichst viele der bedrohten Berufsgenossen davon "Gebrauch
machen können. Auch Angabe von Mitteln und Methoden
zur baldigen Heilung bereits erkrankten Viehes ist erwünscht.
Niemand kann wissen, ob seine Einsendung für die Wissen¬
schaft nicht einen Fingerzeig von unberechenbarer Tragweite
enthält . Man adressiere alle Beiträge an die „Nachrichten
der Zentrale für Viehverwertung (Viehzentrale )" in Berlin
W . 9, Köthener Straße 28 29.

— Wkilbucg, 16. Juli . Das 10jährige Söhnchen des
Gastwirts Heinrich Den st er im nahen Dorfe Kirsch¬
hofen  hatte unreife Stach elbe eien gegessen  und
darauf Wasser getrunken.  Das Kind erkrankte als¬
bald au heftigen Magenbeschwerden und ist trotz sofortiger
ärztlicher Hilse und trotz einer in der Gießener Klinik vor-
genommenen Operation nach qualvollem Leiden g e st o r b e n.

— Herborn, 16. Juli . Unsere Stadt feiert in diesem
Jahre das Gedächtnis tausendjährigen Bestehens . In einer
Urkunde Heinrichs III . (1039—1056 ) vom Jahre 1048,
welche auf eine Grenzbestimmung des Haigergaues durch Kon-
rad I. vom Jahre 914 Bezug nimmt , wird die Herborner
Marl , „Herbore Marca " , zum erstenmal geschichtlich erwähnt.
Herborn muß als ihr Mittelpunkt schon damals der bedeu¬
tendste Ort der ganzen Gegend gewesen sein. Im Jahre
1251 wurde er zur Stadt erhoben , und man hat im Jahre
1901 das 650 - jährige Stadtjubiläum in einer großzügig
angelegten Feier begangen . Die Tausendjahrfeier Herborns
soll darum im engeren Rahmen gehalten werden , nichts¬
destoweniger aber eine durchaus würdige Ausgestaltung er¬
fahren . Die Vorbereitungen der Feier sind schon seit Oktober
vorigen Jahres im Gange . Der Festausschuß hat bereits
alle Einzelheiten des Verlaufes gründlich beraten und die
Ordnung der Feier genau festgelegt . Der 29 ., 30 . und 31.
August d. Js . sind als Festtage in Aussicht genommen.
Mit der Tausendjahrfeier soll die alte Kirchweih, sowie die
Einweihung der neuen Volksschule, der Turnhalle und des
Jugendheims verbunden werden . Es ist die Herausgabe
einer umfangreichen Festschrift geplant , für welche berufene
Verfasser Beiträge aus der Heimatgeschichte zugesagt haben.
Auf dem altehrwürdigen Marktplatz soll der alte Brunnen,
der bis zum Jahre 1890 dort gestanden hat , wieder errich¬
tet werden . An dem Rathaus sollen die alten Wappen
derjenigen Familien wieder angebracht werden , denen
von 1626 bis 1660 die hiesigen Bürgermeister entstammten.
Cie sind nach alten Originalen neu ausgestellt , in Holz
geschnitzt und bemalt , 35 Wappen auf 25 Tafeln , und
werden einen erhabenen Schmuck des nahezu 300 Jahre alten
Rathauses bilden . Zum dritten , soll zu Ehren des Her¬
borner Chronisten , des ehemaligen Pfarrers Steubing , oer
die „ Topographie der Stadt Herborn " im Jahre 1792
verfaßt hat , an dem Gebäude der „Hohen Schule " eine
Gedenktafel enthüllt werden . Wir hoffen , daß der ge¬
schichtliche Ehrentag unserer aufstrebenden und aufblühenden
Vaterstadt unter der herzlichen Teilnahme der Bewohner
gefeiert werden wird , und daß mancher echte Herborner seine
alte Heimat an diesem Tage wieder aufsuchen wird , um
mit Freunden und Bekannten liebe Erinnerungen aus alter
Zeit zu tauschen.

— Vom Taunus , im Juli . Die Heidelbeerer nie
im "Taunus  fällt in diesem Jahre sehr spärlich  aus , oa
durch die Maifröste die meisten Blüten vernichtet wurden.
Im Interesse der armen Beerensammler ist diese Mißernte
sehr zu beklagen.

— Wiesbaden , 16. Juli . Ertrunken im Rhein bei Schier¬
stein ist vorgestern nachmittag ein aus Erben he im  stam¬
mender , in einer Bäckerei an der Moritzstraße beschäftigter
Bäckerlehrling . Der junge Mann war mit einem anderen
nach Schierstein zum Baden gegangen . Plötzlich vermißte
dieser ihn , und als man nach ihm suchte, ergab sich, daß
er ertrunken sei. — Es handelte sich um den Bäckerlehrling
Eduard 21' o t f aus Erbenheim , Sohn eines dortigen Schlos¬
sergehilfen.

Ein Schäfermädchen sah ich sitzen
Da droben , wo die Bäume stehn,
Sie war von allen Schäferinnen,
Die schönste, die ich je gesehn.
Ilnd gäb man mir 'ne gold 'ne Krone
So dächt ich doch in meinem Sinn:
Im Hüttchen wollt ich lieber wohnen,
Bei dir , bu schöne Schäferin.

Während des schönen Volksliedgesanges war die Anne-
lies von der Mühle auch eingetreten , den Strickstrumpf un¬
term 2lrm.

„Eoth, " sagte sie zur Hannjörges Mutter : „ Vater hat
mich fortgeschickt. Ich soll ein bißchen in Gesellschaft. Es
geht ihm wieder viel besser. Wenn der Frühling mit seinen
warmen Tagen einzieht , wird alles wieder besser werden,
Vater meint es auch !"

Es dauerte lange , bis nach dieser ernsten Nachricht der
frohe gesellschaftliche Ton wiedergefunden wurde.

Ein neues Lied erst verwischte die ernste Stimmung.
Der Februar -Nordost blies wider die beblümten Fenster¬

scheiben. Das Feuer im Ofen flackerte jedoch desto mehr.
So mußte es sein, wenn Spinnstubenlieder weihevoll klangen.

Ich Hab geliebet dich ohne Ende,
Ich Hab dir nie ein Leids getan;
Und du reichst mir stumm die Hände
Und du fängst zu weinen an.

Herzzittern , Herzjauchzen, Tiefen und Höhen , sie werden
erst recht von einfachen Menschen verstanden'

Die Burschen lehnten mit dem Rücken an die Wand an,
die Strickstöefe klapperten leiser und das Spinnrad schnurrte
geheimnisvoller.

Ach bleib bei mir und geh nicht fort
2ln meinem Herzen ist der schönste Ort.

Das Lied verklang in atemloser Stille.
Fischers Christinchen war ein kleines Malheur passiert.

Ob sie zu schnell gedreht oder nicht dick genug einlaufen ließ,
genug der Spinnfaden war abgedreht . Schnell wollte sie dies
Vertuschen und wieder neu eindrehen . Der Schmidtjakob,
der zunächst saß , war aber aufmerksam gewesen.

„Halt !" rief er . „Das Geld kann ich mir verdienen ."
Alle lachten das errötende Christinchen aus . Ging nämlich

— Wiesbaden , 16. Juni . „Ick dementiere mir !" Nach
berühmtem Muster betrat mrt diesen Worten der „Hopsa-
Karl " das Polizeibureau . Wie wir dieser Tage mitteilten,
glaubte man in einer an der Fischzucht Vorgefundenen , schon
stark in Verwesung übergegangenen Leiche den Lumpensamm¬
ler Karl Blees erkannt zu haben . Wer der Tote ist, konnte
bisher nicht ermittelt werden.

Bingen , 16 . Juli . Das achtjährige Töchtercheû de-
Postschaffners Riquet fiel hier^ aus einem im dritten Stock
gelegenen Fenster auf die Straße . Wunderbarer Weife
hat das Kind , trotz der etwa 12 Meter betragenden Höhe,
aus der es hinabstürzte , außer einigen Knieoerletzungen und
leichten Hautabschürfungen keine schwereren Verletzungen da¬
vongetragen.

Koblenz, 16. Juli . Mit 10500 Mark ist der 31 Jahre
ulte , von hier gebürtige Buchhalter Willy Hey man »,
der in einem Herrenkleidergeschäft in Berlin beschäftigt war,
flüchtig geworden.

Trier , 16. Juli . In einer Wirtschaft in dem lothrin¬
gischen Orte Maizieres  gesellte sich ein Unbekannter zu
dem Althändler Bernhard We i l. Abends fand man Weil
im Walde von Marange -Silvange erschossen  und seiner
erheblichen Barschaft beraubt.  Von dem Täter hat man
einstweilen noch keine Spur.

Duisburg , 16. Juli . Vorgestern und gestern sind beim
Baden im Rhein zehn Personen ertrunken.  Bei
Emmerich kamen zwei Brüder bei dem Versuch, einem er-
trinkenden Vetter zu helfen , ums Leben.

Halle a. d. S ., 16. Juli . Auf dem Truppenübungs¬
platz 2lltengrabow erlitt Leutnant Spiet ho ff  vom 165
Jnf .-Reg . in Quedlinburg beim Sturz vom Pferde
einen Schädelbru  ch.

Leipzig , 16. Juli . Bei einer Vorführung der Bild¬
telegraphie (F e r n p h o 1o g r a p h i e) in der Abteilung für
wissenschaftliche Photographie auf der Bugra , erklärte der
Erfinder , Professor Korn -Charlottenburg , daß er gegenwärtig
sich mit dem Ausbau der Methode zur Uebertragung
getönter Bilder  vermöge der Selenzelle beschäftige,
die er soweit zu fördern hoffe , daß man auf dem Kabelweege
Bilder über den Ozean ebenso schnell und
sicher wie ein Kabelte ! eg ramm  seiden könne.
Die Bugra erfreut sich zurzeit eines starken internationale»
Besuches". Etwa 100 französische  B u chg e w e r b l e r
sind zur Besichtigung der 'Aussteller eingetroffen und wurde»
vom Oberbürgermeister im neuen Rathause begrüßt . Auch
200 englische  Buchdruckereibesitzer weilen seit Sonntag i»
Leipzig und wurden im Garten des englischen Pavillons
zu einem Empfang beim britischen Kommissar geladen.
Die österreichische Abteilung  der Buchgewerbeaus - I
stellung wird im Winter nach Wien übergeführt und im
österreichischen Museum für Kunst und Industrie ausgestellt .
werden.

Berlin , 16. Juli . 900 ehemalige Artilleristen aus Würt¬
temberg und Baden , die an dem ersten allgemeinen deutsche»
Artilleristenappell in Bremerhaven teilgenommen haben , tra - ^
sen gestern nacht auf dem Lehrter Bahnhöfe ein, um Berli*
zu besichtigen. Die Gäste wurden im Hotel de Russie, Savoy - j
Hotel, Zentralhotel üsw. ernquartiert und nahmen am Albend
an einer festlichen Veranstaltung im Kriegeroereinshause teil,
die die früheren Angehörigen der württembergischen Real - ,
menter ihnen zu Ehren gaben . Heute wird Berlin it.i einet
großen 'Automobilreise besichtigt. Man wird das Mausoleum
in Charlottenburg , das Reichstagsgebäude und andere
Sehenswürdigkeiten besuchen. Die Arrangements wurden vo»
de»! deutschen Konsul in Patras getroffen , der selbst ge¬
borener Württemberger ist und zurzeit gerade in Deutsch¬
land zu Besuch weilt . Er selbst ist gedienter Artillerist n»s
Ehrenmitglied des Ludwigsburger Artilleristenhauptoereins,
dem eine" große Anzahl der Teilnehmer angeyören.

Berlin , 16. Juli . In hex  ersten medizinischen Klinst
der C h a r i t e e ist Radium  im Werte von 20 000 2Ji-
abhanden  gekommen.

Innsbruck , 16. Juli . An dem Militärererzierplatz d»
Tr ist ach (Tirol ) fanven Kinder in einem Gebüsch die ge¬
öffnete Hülse eines A r t tl l e r t e g e f chosses.  Sie schütte¬
ten das Pulver heraus und zündeten es an . Es erfolgte e:»e
furchtbare Erplosion,  durch die zwei. Kinder sofort ge¬
tötet  wurden.

Antwerpen , 16. Juli . Einem Diamanthändler aus Am¬
sterdam . der zugleich Besitzer einer Diamantenschleifereß ist
sind auf der Reise van Amsterdam Diamanten  im Werte
von etwa 180 000 Mark in einer Tasche entwendet wordem
die der Händler bei sich im 'Abteil hatte . Der Diebstast
ist vermutlich zwischen den Stationen Roosendaal und Esches
ausgeführt worden . Von dem Diebe hat man bisher kei»

der ein Wortspiel zwischen beid^

der Faden ab , so erhielt der Bursche, der ihn wieder vM-
tnüpste , einen Kuß . ,

Der Schmied schmatzte recht kräftig und die Karline »'«
wieder die erste, welche zu necken begann.

Das Sticheln konnte sie nicht lassen. , „
„Ein Glück, daß der Hannphilipp es nicht zuerst gesest

hat, " begann sie.
Was sie mit diesen Worten nur wieder wollte.
„Warum ?" .
„Ei , dem wäre es einerlei gewesen, wenn er keine» v'

kommen hätte ."
„Er macht so Hammelhändel !"
Man wußte , worauf sie anspielte.
Der Stoffelanton , der ein 26o , „ . ,

gerne ablenken wollte , fügte hinzu. „Es lag ihm wohl »
darnach auf !"

Hannphilipp lächelte nur.
Wenn aber der Stoffel sich räusperte , so konirte

gewiß sein, daß der stets ruhige Schneiderkarl einen Trutz ^
gegen ihn aussvielke ; beide waren sich eben unsympat 'A^

„Du hast dir sie freilich im Voraus geben lasse» -
es nicht wahr Karline ?" j.,f

„Rein " , sagte diese. „ Und wenn , dann wären - es
Sachen , ich kann einem soviel geben, wie ich Lust habe . u,

„Das heißt und er Lust hat, " unterbrach der HaM "' /
lipp , „aber die 'Aepsel die so gerne fallen , sind wurmft ' st^ .

Das wollte sich natürlich die Karline nicht gefalle » mk st,
Also , man war mit Worten in der angeregsten ft eI ^je

die Parteien gruppierten sich so, daß die Mädchen gech"
Burschen das Wortschwert führten und umgekehrt.

Ein Lied machte dem Durcheinander ein Ende-
Dch klopfte es ziemlich hart ans Fenster . Die -Ast:

frau öffnete einen Flügel und eine überhitzte Stimme
„Karlinchen komm gerade einmal heim ; es Ist nicht sastst. A

„Es ist nicht schlimm," das soll immer heißen, de>
ist nicht schlimm, denke es, denke es. . . .

Das Mädchen verfärbte sich, ließ Spinnrad »llP
im Stich und lief mit dem Boten nach Hause . _

Da saß der Vater , er war auf 'oer verschneite» -
treppe ausgeglitten und gefallen , ein Oberarmbruck»
der Bader sagte.

(Fortsetzung folgt .)



Spur . Der Bestohlene war Eigentümer der Diamanten,
die versichert sind.

Wien, 16. Juli . Aus Przemisl wird gemeldet: Der
aus Petersburg cingetroffene Mitarbeiter der „Howoj-e
ulremja" Czeriawsly, der verdächtige Aufzeichnungen machte
und mir rusfophilen Geistlichen Zusammenkünfte abhielt,
a>nrde unter dem Berdacht der Spionage festgenommen.

Mailand , 16. Juli . Die Arbeiterübergrifse in Nudrie
wiederholten sich gestern in verstärktem Matze. Um den Be¬
trieb der Kleinbahn zu verhindern, versammelten sich 10 000
Landleute am Bahnhof.

Paris , 16. Juli . Aus Anlatz des Nationalfestes unter-
nahnr der Flieger ,D u 1e r e t in Meaur einen Aufstieg mit
wnem Freiballon und Uetz den Werkführer der dortigein
oasfabril , Cheron, auf dessen Ersuchen den Flug mitmachen.
Oberhalb eines Waldes bat Cheron den Lenker des Ballons,
rhn landen zu lassen. Duterei riet seinem Begleiter, die
Ueste einer Pappel zu ergreifen und sich daran hinabzulassen.
Cberon versuchte dies, stürzte jedoch an s der Gondel
und blieb auf der Stelle t o t.

..Paris , 16. Juli . Die äutzerst schwierige Arbeit der
Aufstellung des Nachlasses des Diamai te>-königs Jules Wern¬
er , sind jetzt beendet. Ursprünglich hatte man das Ver¬
logen Wernhers auf 120 Millionen Francs geschätzt. Es
tat sich nunmehr herausgestellt, datz sich die Höhe seines
Vermögens nur auf 212 500̂ Francs beläuft. Wernher war
bekanntlich das Opfer der Schwindeleien eines gewissen Le-
wvine, der behauptete, künstliche Diamanten Hersteilen zu'vnnen.

Le Havre, 14. Juli . Der Paketdampfer „Virginia" ist
uachmittags im Hafen eingelaufen, indem er von dem
stfglischen Dampfer „Estomian" geschleppt wurde. Die Vir¬
ginia, die eine gefährliche Ueberfahrt hinter sich hat, war
"!" 27. Juni aus New Port abgefahren. Bis zum 6. Juli
M'g die Fahrt glatt von statten. An diesem Tage erlitt
°as Schiss in der Mittagsstunde ein schweres Leck unter
rr Wasserlinie. Alle Versuche, das Leck zu verstopfen,

"wiesen sich als nutzlos, so datz das Schiff sich immer mehr
wlt Wasser füllte. Auch das Herablassen der wasserdichten
Schotten konnte die Situation nicht viel bessern. 'Das Wasser
^rang in die Heizräume ein und löschte die Feuerung aus.

Lage wurde von Stunde zu Stunde kritischer. 'Auch
Apparat für drahtlose Telegraphie versagte. Schlietz-
beschloß der Kapitän im Einverständnis mit seinem

chl'izier das schiff zu räumen, da es jeden Augenblick dem
^'nken nahe war. "Im allerletzten Augenblick erschien der
oanrpser „Estonian" der den größten Teil der Passagiere
u Bord und das Schiff ins Schlepptau nahm.

, New Port , 16. Juli . Der Hamburger Dampfer „Men-
der am letzten Sonnabend bei Mogotes Point an der

^gentinischen Küste strandete, ist zum 'Wrack geworden uti6
'ön  hat seine Bergung aujgcgcben.

j Petersburg , 16. Juli . Nachdem Gewitterregen am Mon-
8 die Waldbrände eingeschränkt hatten, griff das Feuer
-Uerdings in der Nähe von Petersburg um sich. Der Kreis

^rskoje Selo ist von einer dichten Rauchschicht bedeckt. Das
- " kehrsministeriumerhält zahlreiche Forderungen auf Scha-
Aersatz für die Waldbrände, die durch Funkenwurf der
Momotiven, namentlich längs der Moskauer Linie angerich-
y  sind . Heute werden auch Menscheno  p f e r gemel-
)>!' Bei K i r i l l o w verbrannten drei Personen, in der
' "he Rigas drei Bauern.
ij . Petersburg , 16 . Juli . Neben einem kleinen Theater

fünf  am Fontonkanai gelegene grotze Magazine
w Niederlagen nieder ge brannt.

Ncadrid, 16. Juli . In einem Privathause in der Hospi-
ezchfatze in Saragossa hat man zwei äutzerst gefährlicheowlleumaichinen gefunden. stwei Individuen , die man mitdie» chinen gefunden. Zwei Individuen , die man mit
h, ' in Pari - verhafteten russischen Anarchisten in Perbin-

"8 bringt, sind verhaftet worden.
Ü,. ^ Dcr Zufall diplomiert.  In der „ München-
Eem- rger Abendzeitung" erzählt ein Leser folgendes hübsche
^M 'chtchen: In dem Dorfe Sinnig  a . D . war unlängst
Cofu fe. Der ,jGeoattermann " will uns i'm Vorübergehen
Mirf den „Jüngsten " zeigen. "Las verhüllende Tauf-
il.n"! 8eht " i die Höhe. Ein Kindskopf wird sichtbar, und um
j,. herum stehen in grotzen Lettern die Worte : „Der Lan-
Pĝ ater dem^ tätigen Bürger ." . . . Der* Herr

Hatte das Tuch von der Fahne, die er beider letzten
tu*hlen - Prämiierung  in Neuburg gewann, als Tauf-

' Zerwendet.
Eine W e I t sta t i sti k des Telephons.  Welche

!lf ? das Telephon heute spielt, geht aus einer Weltstati-
Fernsprechers hervor, die eine englische Fachzeitschrift

Office Electrica! Engineer's Journal " veröffentlicht,h, wch ffnb im Kanren 12 3ismn 'üfrintim’tti Jv .jinb im Ganzen 12 318 000 Personen auf der Erde
fst Absitze eines Telephonanschlusses. Wahrscheinlich aber
ich £ Zahl noch größer, da, wie der Verfasser angibt, es
ZUcJ n äutzerst schwierig war, die betreffenden Ängabeü
^Ichrd , en, und in einigen Fällen hat er sich sogar darauf
^Qtsjv a,)(ien  müssen, die Fernsprechanschlüsse auf Grund pri-

Erhebungen abzuschähen. Amerika  hat von den
H n - „Millionen Anschlüssen allein mehr als 'zwei Drit-
der I ' "stich 8 693 300, auf Europa  entfallen 3 153 000,
wy,, . fstge Rest verteilt sich auf die anderen Erdteile. Wenn

^ ^ ^ stU zugrunde legt, so kommt in den Ver-
Staaten auf jeden elften Einwohner ein Telephon,

Vj,,° 'st Europa erst unter 186 Menschen einer so „glnck-
weŝ l > ein Telephon zu besitzen. In Wahrheit ist jedoch
Achsti Prozentsatz für die europäischen Kulturstaaten viel
d^ cher/'- "' "' i bei der Berechnung' auch die fast völlig feru-
iin>, vsen Balkanstaaten, sowie Rußland mit einbezogenIUrb

^utz m, s man olles aus Papier machen kann,
r^ iiinr!! S^ erz- und Cotillonartikel. Trinkbecher und Zi-
"'l es r ? °.us  Papier herstellt, das weiß wohl jeder;

l̂ ile '"der auch ganze Anzüge, Küchengeräte, Maschi¬
ne unü»,lrv. aus Papier gibt, das dürfte wohl noch zicm-
fiU-s Ttct Tannt  sein . 'Die Leipzige  r 'O u chg e w e r'h e-

’f n 9 weist in ihrer Abteilung „Papier " eine
w dier stellung auf : „Was kann man alles aus
»8*4 gM "a;en?J die auf diese Frage erschöpfend Ant-
ifi ,C °ber ' ' st kaum ein Industriezweig, dessen Erzeug-
^ ^ /Materialien nicht aus Papier hergestellt werden
Il^ ^ chstob"" k̂estk hier Gürtelschnallen, Bieruntersätze, Pa-

e!4 Filtrationskörper für chemische Zwecke usw.
M " tich Muster  pPuscht der Papierer ms Handwerk

"sw.r/ätzr Ä ' papierne Schuheinlagen, Kappen, Gclenkstücke,
- x roas man kaum glaubt , auch Watte

schon
u.. Zellstoffwatte mit und

oahnarztröllchen, und dergleichen mehr
aus "Papier . Am auffälligsten ist aber' j, : . . -pupict . eirn auszaaigpen avec

u n entgehende Verwendung des Papiers zum
hhas.^ Iechtd . Spinnen.  Seide , Zwirn,- Garn , Rotz-

'ch »h ichbt man hier in allen Stärken und Farben
Atj/; 8espn„,, k" er hergestellt und daneben allerhand ge-

"1s bn C;T' Ĉ " "d geflochtene Gebrauchs- und Ln.rus-
'"'d : Teppiche, Läufer, Wandstoffe, Stores,

Matratzenstoffe, Handtücher, Servietten, Taschentücher, Schür¬
zen, ja ganze Anzüge, Röcke. Kleider, Turnanzüge, dazu
c- äcke, Marktnetze, Wäscheleinen, Packbindfaden und noch
vieles andere. Auch allerhand kleine Gegenstände stellt man
heute ans Pap -er her, so Portierenringe , Werkzeughefte
.Hanne,griffe, Puppenbälge und -glieder, Federhalter und
Bleistifte (das sog. „Vulkan fiber" s. zierlich geprehte und
gemusterte Stuhlsitze. Man könnte sich schon einen ganze»
„p a p i e r n en" Haus  h a l t zusammenstellen, denn ' auch
Eimer und Schüsseln aus Papier gibt es, wie auch besonders
hergerichtete Kochbeutel, die man mit den zu kochenden Spei¬
sen in heitzes Wasser taucht. Aber auch für den technischen
Bedarf  liefert das Papier schon manches, so Zahnräder und
andere Maschinenteile, Spulen für Webstühle, Jsolierscheiben
für elektrische Anlagen, Kabelgarne usw., und dem Modelleur
ist im Papi  e r stu ck ein brauchbarer Stoff erstanden, der
sehr vorteilhaft statt Gips verwendet wird. All diese ver¬
schiedenartigen Gegenstände entstehen aus dem flüssigen Pa¬
pierbrei, der zuerst zu dünnen Papierbogen wird, wie man
es in der täglich auf der Bugra arbeitenden grotzenP a p'i e r-
m a schi n e beobachten kann, und der sich dann in vielver¬
zweigter Weiterveraroeitung allmählich zu einem Stoffe ver¬
ändert, der selbst Eisen zu ersetzen vermag.

* G e ŝta t t en , m e >n Name  i >t M ü l l e r!  Im
„Kunstwort'" macht ein Mitarbeiter einige launische Bemar-
kungen zu der deutschen Vorstellungswut: An der Wirts-
Haustafel. Bevor sie sich sehen, verbeugen sie sich und
sprechen nach rechts und links und gegenüber mit mystischen
Tönen : „Müller !" „Schulze!" „ Meier !" Im Parke des
Badeortes kommen durch irgendeinen Zufall ein paar ins
Gespräch und unterhalten sich recht angenehm. Mit einem
Male unterbricht der eine hie Rede, lüftet den Hut und sagt :
„Ucbrigens gestatten Sie , datz ich mich vorstelle. Lehmann."
Worauf dann der andere ein Gleiches tut . Denn siehe,
er heitzt Krause. Jemand , wird für den Bruchteil einer
Minute mit zwei Herren zusammengeführt, von denen er
nur den einen persönlich kennt. Aber der greift der Göttin
Gelegenheit an die Stirnlocke: „Darf ich die Herren bekannt
machen? Herr Hinze — Herr Kunze." Das sind so die
Hauptgelegenheiten, wo der „gebildete Mensch" den heiligen
Eifer entwickelt, sich vorzu stellen.  Aber warum denn?
Jeder beliebige Mensch, den kennen zu lernen ich ganz und
gar keine Neigung habe, drängt mir seinen, mir durchaus
gleichgültigen Namen auf und zwingt mich autzerdem dadurch,
ihm den meinen zu nennen, obgleich ich zu dieser Heraus¬
gabe meines ureigenen Besitzes nicht im geringsten gewillt
bin. Die Vernunft des höflichen Auftretens wird hier zum
Unsinn und Unfug der Zudringlichkeit. Wenn mir ein
freundlicher Zufall — selten genug — das angenehme Gefühl
gewährt, mich rein als Mensch mit einem Menschen zu
unterhalten , welcher zwingende Grund liegt dann vor, wel¬
chen Sinn hat es dann, mir dieses Gefühl zu rauben and die
Freude darüber zu beinträchtigen? Vorher stand ich dem
anderen völlig unbefangen gegenüber, nur als Mensch dem
Menschen. Weitz ich aber erst, wie er heitzt, und was er
ist, womöglich auch wie gut oder schlecht es mit seinct.n'
Geldbeutel bestellt ist — denn Stand und Einkommen zu
enthüllen, gehört für viele ebenfalls znm dringenden Be¬
dürfnis — dann steht er mir nistst mehr nur als 'Mentch,
sondern als ein jo und so beschaffener Mensch gegenüber,
ben ich gleich durch eine besonders gefärbte Brille betrachten
mutz. Gerade bei solchen Gelegenheiten wird die eilige
Vorstellung sehr häufig mit dem' Worte „Übrigens" einge¬
leitet, was ihre Ueberflüssigkeit selber betont. Autzerdem:
Alan versteht die Namen ja doch nicht. Oft , weil man sie
mit Absicht undeutlich spricht. Also: Wozu der Unsinn?
Der sogenannte gute Ton ist ebensowenig unveränderlich
wie irgend etwas anderes in unserer, auf 'den Wechsel ge¬
stellten Welt . Heute erfordert er die eilige Vorstellung,
morgen kann er sic verpönen. Möge er das wenigstens
übermorgen! (In England tut man es schon heute!»

Ein Fall f i n ste r ste n Aberglaubens, 'in Ost-
preutzen wird von der „Oletzkoer Zeitung" erzählt : Ein Arzt
wurde neulich zu einem fieberkranken Knaben gerufen. Er
ersucht die Mutter des Knaben, diesem ein anderes Hemd
anzuziehen. Als sich die Mutter weigerte, fragte er nach
dem Grunde des eigentümlichen Verhaltens, worauf er fol¬
gende merkwürdige Antwort erhielt : Ja , Herr Doktor, ich
würde gern tun, was Sie sagen, aber meine Nachbarin er¬
zählte mir. datz ihr Mann , der an Krebs erfraitft war, nach
dem Wechseln der Unterwäsche gestorben sei. Sie meint
eben, „mit dem Hemd zieht man auch die Seele des kErkrank-
ten aus". — Zu welch verhängnisvollen Folgen ein solcher
Aberglaube gegebenenfalls führen kann, ist wohl ohne wei¬
teres flat.

* D e rjB uch stabe i st gerettet . Aus der Schweiz
wird der „Frkftr . Ztg ." geschrieben: An einer Kantonsschule
war es von altersher Sitte , den Unterricht eines Quartals
immer mit dem' Freitag abzuschlietzen und die Ferien mit
Samstag  früh zu beginnen. Vor wenigen Jahren nun
bcschlotz der Regierungsrat . die Ferien dürften nicht die ge-
geietzliche Frist von drei, vier oder fünf Wochen überschreiten
und somit njcht vor Montag ihren Anfang nehmen.' Seit¬
hat die schriftliche Ferienankündigung an die Schüler fol¬
genden Wortlaut : „Die Frühlings - (resp. Sommer- usw.)
Ferien beginnen nächsten Montag , den . Diesen
Samstag fällt der Unterricht  ans ." Gegen diese
Formulierung erhebt die Regierung keinen Einwand.

Eine Kette des Verbrechens,
ein Meer von Blut.

Am Tage der Schlacht auf dem Amselfelde, der Er¬
innerung nicht an einen serbischen Sieg , sondern an den letzten
Verzweiflungskampf des Volkes gegen die türkische Herr¬
schaft, fiel Franz Ferdinand  der Waffe des Mör¬
ders zum Opfer. Seltsam, wie sich die Gedanken verknüpfen,
wie die Bilder in steter Folge Heraufziehen, Bilder, auf
denen nur Mord und wieder Mord gezeichnet ist. Denn
die ganze Geschichte der Serben ist nichts als
eine Kette meuchlerischer Verbrechen.  Was er¬
zählt denn schon das erste grotze Heldenepos dieses Volkes?
Es feiert die Schlacht auf dem Amselfelde, die ihm die Ver¬
nichtung brachte, und zugleich den feigen Mord . Denn dort
auf der Heide von Kossowo, auf der K n e s L a z a r denk
Sultan Murrad  entgegenzog , trat neben ihn, dem man
noch heute im Serbenlande flucht, neben den Verräter Wul
Brankowitsch, gepriesen und als nationaler Held vergöttert,
Herr Milo sch Obilitsch,  der am Morgen der Schlacht
zum Sn l t a n ging, flehend vor ihm die Knie beugte und,
als er ihn aufhob, ihm das Herz mit dem Dolch e 'o u r ch-
bohrte.  Die dunklen Wolken, die sich an jenem Abend
über das Schlachtfeld breiteten, deuteten die fünf Jahrhun¬
derte der Finsternis an, die von nun an auf der serbischen
Nation lasten sollte. Und die gerade jetzt zur dunkelsten!
Jkacht wurde. Die Serben erlangten die Freiheit, aber sie
wussten dieses Gut nicht zu gebrauchen, sie blieben Barbaren.
Eine kurze, wilde Zeit der tapferen Taten, die Filip Sljepaz

besang, ein Volkskrieg der Unterdrückten, begonnen unter
Wunderzeichen: Von dem Triphun aus bis zum heiligen
Georg, so singt der Dichter, hatte der Mond sich verfinstert,
blutige Fahnen zogen am wolkenlosen Himmel einher, am
heiligen Sawata -Tage donnerte es mitten im eisumstarrten
Winter , die Erde bebte, und dreimal ward es Nacht an
einem Tage. Und der Held jener Zeit ? Es war Georg
Petrowitsch,  ei » Schweinehirt aus Topola , der Ahn¬
herr des Königs Peter , Karageorge, "der Schwarze Georg.
Auf der Flucht erschotz er den e'i g e n en "V a t e r, der
ihm lästig war, und er selbst fiel durch den Verrat seines
Rivalen Milo sch Obren,  des Ahnherrn weiland König
Alexanders, im Hause des Knes Vuiza durch Meuchelmord.
Und das gleiche Schicksal traf den Fürsten Michael . Jetzt
ist das Haus der Obre nowitsch ausgerottet bis
zum letzten Sprotz, in der Juninacht des Jahres 1903 starb
an der Seite der D r a g a M a schi n der junge König
dl lei an der,  der Sohn des Königs Milan,  eines
grauenvolles Todes. Aus dem Blute einer neuen Bartho¬
lomäusnacht erhob sich das neue Regiment der Karageorge,
umdiistert von allem Grauen. 'Und nur eine Zeugin der
Vergangenheit lebt : Des Obersten Keschko unglückliche' Tochter
dl a t a l i e, die einst Milans Gattin war und die Serben¬
krone trug , die jetzt, verbannt und verstotzen vom eigenen
Gatte» und verleugnet von ihrem Sohne , den Untergang
ihres Geschlechtes beweint. Es ist ein starker Geruch von
Blut und verwesten Leibern, der vom Boden Serbiens
aufsteigt, schon seit jenem gepriesenen Tage , da Held Milosch
Obilitsch den Türkensultan erdolchte. „Meineid auf
Schritt und Tritt" — so hat Vladan Eeorgewitsch,
der letzte europäisch gebildete Minister Serbiens , die Ge¬
schichte seines Vaterlandes treffend gezeichnet. Noch heute
sind die Mörder  Alexanders und der Draga Mäschin die
Führer der  M sl i t ä r p a r t e i, noch heute bilden sie
die nächste Umgabung des Königs Peter,  und auf ihrer
Seite schlägt das Herz seiner Söhne , des Prinzen Ge¬
org,  der einst die Krone erben sollte, und der sie durch'seine
freche Verwegenheit verlor, ehe seine Hand noch dänach grei¬
fen konnte, und seines Bruders , der jetzt in Belgrad die Re¬
gentschaft führt . Was kann aus einem Lande, das die
Heimat unerhörter Barbarei geblieben ist, Großes und Gu¬
tes kommen? Noch hat dieses Volk nicht die Kraft und
Fäbigkeir bewiesen, da; , was ihm die Siege und vor allem
der Löwenmut der Bulgaren schenkte, kulturell zu gewinnen,
wie ja auch Alt-Serbien selbst nur eine papierdünne Schicht
moderner Bildung, geistigen Lebens, industrieller Entwicklung
zeigt. Und doch greift dieses zu allen Kulturtaten unfähige,
innerlich verwahrloste, nur zu einer Art von wildem Kric-
gertum emporgestachelte Volk weit über die Grenzen und
fühlt sich berechtigt, Herr in einem Riesenreiche zu werden,
das der Krone der Habsburger mehr als 15 Millionen Un¬
tertanen rauben, das auch, den Hauptteil von Albanien
umfassen würde! Und weil seit dem Tage vom ümsel-
feldc der Meuchelmord die Geschichte der Nation beherrscht,
deshalb taucht er auch jetzt finster empor. Und wie man
Milosch Obilitsch besang, so wird man dereinst vielleicht auch
die Mörder von Sarajewo , P r i n ci p und K a b r i n o -
witsch,  im Helden-Epos 'feiern. "Und auch die anderen,
die in diesem Jahre zum Mordstahl griffen. Sie sind
nicht spärlich gesät, und das Epos der Zukunft wird viele
Strophen hüben. Sie alle waren serbischen Blutes , die in
diesen, wenigen Jahren seit der Einverleibung Bosniens und
der Herzegowina zu Dolch und Dynamit  gegriffen ha¬
ben. Nur mühsam wurde auf der Fahrt in das neue Land
der greise Kaiser Franz Josef vor der Bombe eines Aiord-
bubcn geschützt. 'Aber kaum hatte er da; Land verlassen,
da feuerte ein Hörer der Universität von Agram  fünf
Schüsse auf den Chef des Landes, General Varefchanin,
ab. Einem m e u chl e r i sck) en Anschlag  erlag der Chef
der Kultusabteilung, Herr von Herfoitsch. Zwei  m al rich¬
tete sich das Mordgewehr gegen den Banns von Kroatien,
den Baron Cuvaj, und als die Attentäter , zu schweren Stra¬
fen verdammt, den Gerichtssaal verließen, da nahmen sie vom
Leben und von der Freiheit mit dem dröhnenden Rufe
Abschied: „Hoch die Südslawen ! Hoch das grotzserbische
Reich!" llnd so folgen immer neue Versuche, die Zukunft
auf den Mord zu erbauen. Durch die Schüsse des Studen¬
ten Doitstchitsch  wurde der neue 'Banns , Baron Sker-
lerz, verwundet, und auch ihn. wie den Mörder Lukka-
jnl ' ic,  pries man laut von Belgrad bis nach Pirot und
Nifch. Fast immer gestanden die Mörder , die Waffen
von serbischen Offizieren und B a n d c n f ü h r e rn
>n Belgrad empfagen  zu haben, und stet; hat das
Organ der serbischen Militärpartei Hymnen auf die „Mär¬
tyrer" der südslawischen Bewegung gebracht und den holi-
tischen Mord als den Hebel für die Sicherung des künftigen
Sieges gepriesen. Und die „Narodna Ochrana" in Bel¬
grad hat nicht vergeblich gewirkt. Jetzt hofft sie über die
Leichen des Erzherzogs und seiner opfermütigen Gattin in
das grotzserbische Paradies der Zukunft zu gelangen.

(Lcipz. N. Nachr.)

Nene Erfolge deutscher Wagen in Belgien.
Das heute ausgefahrene internationale Kilometer-Rennen in
Ostende gewann I o er n s auf 4(st Liter Opel  mit 153,3
Kilometer Durchschnittsgeschwindigkeit in 23>st Sekunden.
Zweiter wurde Tornaco auf Mercedes.  Sieger des
Zwanzig-Kilometer-Rennens wurde ebenfalls I o e r n s auf
4(4' Liter Opel-  Grand -prir -Wagen mit 130 Kilometer
Durchschnittsgeschwindigkeitin 9 Minuten 16 Sekunden.
Zweiter wurde wieder Tornaco auf Mercedes.  In
den Tonrenklassen bis 2 Liter Zylinderinhalt wurde Bos-
g n e t erster auf Opel  im Zwanzig-Kilometer-Rennen und
bis 6ist Liter Heusch , Aachen auf Opel  im Zwanzig-
Kilometerrennen.

Mottesdienftordnwnp für Runkel.
Sonntag "en 19 Juli 1914. 6 ti. Trinitatis.

Runkel:  Gottesdienst vormittags K> Uhr. Herr Pfarrer Müller.
Christnilchre für ' ie nmnnliche Jugend.

Steeden:  Goltesdieost vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Mever

Wiesbaden 16. Juli Fnragemarkt  Hafer 9.75 - 9 80 Ml .,
Richtstroh1.8'?bis 2.20 Mk„ Krummkrobl .50 bis 1 90 BU, Heu ;neu
2.00 bis 2.90 Mk.. or st-mtn-r . Hen (alt) 3.00 bis 3.60 Mk Iln-
flffnürftt'naren 10 Wagen mit Hafer, 21 Wagen mit Heu nnd 13 Wagen
mit Stroh.

Hadamar , 16. Juli . Frucktma rkr.  Weizen roter 16.90 Mt
Weizen weißer C0<~0 Mk.. Koni 12.90 Mk., Gerste 00 00 Mk.,
Futtergerste 0 00 Mt , Hafer8 80 Ml. ver Malter. SaathafcrOO.OO Mk.
Butter' Pfd . t 05 M Eier 9 Stück 11 Pfg

Ocffcntlicher Wetterdienst.
Wettcraussicht für Samstag den 18. Juli 1914.
Abnehmende Bewölkung, doch vielfach noch wolkig, einzelne
leichte Reaenfälle, kühl.

Lahnwasserwärme 20* C.
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Mn Oetker - Uudding

Nahrhaft

wohlschmeckend.

aus Tr . ^ crker ' s Puddingpulver zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .) ist eine

ganz vorzügliche Speise , die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann , Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

Schutzmarke: „Oetkers HeUkspf."

Billig
leicht herzustellen.

Zu Vanille - « . Mandcl -Pndding schmeckt eine
Pudding gibt man eine Vanillc -Sauec aus Tr . Octkcr s

Fruchtsauce oder frische gekochte oder eingemachte Früchte am besten . Zu Schokolade - u.
-anccnpulvcr , Vanille-Geschmack, zu 10 Pfg.

Frncht-
4 (111

8
_ inseriert man mit ^
W gutem Erfolge in dem

Limburger
An zeiger.

Sonntag den 19. Juli 1914, nachmittags 4 Uhr,
im „Schützengarten " :

Stiftungsfest.
Musik : Kapelle Reifert,

Von 4 Uhr ab : Konzert und Schauturnen.
Von 8 Uhr ab : Tanz und Gruppenstellung.

Die verehrlichen Mitglieder nebst Angehörigen , sowie
Freunde und Gönner des Vereins , besonders unsere werten
Tnrngenossen ladet freundlichst ein
10 ( 162  Der Vorstand.

Ml i
Sonntag , den 19. Juli 1914, nachmittags

4 Uhr , im Evangelischen Gemeindehaus:

ft*

Musik: Kapelle Keul.

Nachmittags : Konzert und Liedcrvorträgc des
Sängerchors.

Abends: T
Programm am Eingang,
Die verehrlichen Mitglieder nebst Angehörigen , sowie

Freunde des Vereins sind freundlichst eingeladen.

4[i59 _ Der Vorstand.
Apollo -Theater.

SMmOurn o. S . UnttK © rolienflr . r» .
(Cct diesmalige Spielplan bringt wieder einen grogen

5 - Akt -Schlager , voll von spannenden Szenen durch die ganze
b- ti . - ,.

aus den Memoiren einer Prima -Ballerina , von Alfred Leopold.
„Der Förster ", spannendes Drama,

„Die viclumworbene Witwe ", humoristisch
„Das Kompagniegeschäft ", humoristisch,

und die übrigen glänzenden Einlagen.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt,Sic Sitcftiött*

Limburger Ileisch -Ientrale
Samstag und Sonntag:

Grotze Ausnahmetage.
Feinstes Rindfleisch sämtl . Stücke per Pfd . 69 u . 7 « Pfg.
Kalbfleisch, Kotelett, Brust und Nierenstücke 79 „
Kalbfleisch, Keule und Bug ‘J »
Schweinefleisch , Kochstücke <>•> »
Schweinefleisch , Bratenstücke * '* "

Alle sonstigen Fleisch - und 28urflwarcn
zu den billigsten Tagespreisen . 0 (162

Georg Litzinger,
Telephon 24 u _ Untere Flcischgassc 18 — 20.

rikrzükhtkr aal Xierfrcttirte,
ÄiitBirtf, Förßer aaD Partner

Lthrrr uuD Sfnintr,
welch » Interesse für irgend ein Haustier besitzen,

oder
denen dir Hebung des DolkswohlS am Herzen liegt,

ertothrTtn sich am zaverläffigsteu Über

«ft« eisfchlägige« Frage « aus der

Tier -Börse
Berlin S0 . IS,

TSpenickerftratze 71.

Texrlich »»* Ol« sie«kt» oorneh « »« «gestattetes Organ.
A.»««» uun  der Post *«*

78 Pseunig.
Frei tn » Hau«

W Pfennig.
- - Sie “

Ursprungszeugnisse

7(77 ’ Uhrmacher.
Untere Grabenstrasse , gegenüber der Amtsapotheke.

HERR
ARTIKEL
Für die Reise!

Touristenhemden

Leichte Unterzeuge

Sportkragen
Westengürtel

Sport - Strümpfe
Schillerhemden.

Hülster &
Kurtenbacli.

II
Um-

markt ISKino
Sonntag, dcn 19. Jnli 1914:
Tag im Film . Jnteres.
santc Ereignisse der letzten
Wochen . 11. a, : Streik Italien.

Eisenbahncr. 3(162

Dn fclittrilt
Großes Drama in 3 Akten.

John und feine Iran.
Komische Episode.

Moritz siegt über
Shcrlock Holmes.

Posse , gespielt von Prinec.
Fischen m. Schleppnetz.

Me Jkdelilivin.
Hervorrag . Drama . 2 Akte.
Nur Personen über 16 Jahren.

Neue

Kartoffeln
gelbfleischige Italiener
und frühe Kaiserkrone

liefern billigst 9(162

Münz & Brühl
Limburg (Lahn)

Telephon 31.
Kleinverkauf:

Unt . Fleischgasse 16

Wer seinen Mitmenschen durch Wort and
Schrift imponieren , fein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe sich

das Meisterschafts -System
der deutschen Sprache.

Eine prakttsche Anleitung , um in kurzer Zeit imponierend,
sicher , richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen , sowie an praktischen Be spielen das Schreiben von
Briefen , Rnndschreiden , GeschäftSkorrespondcnzen , Ein.
gaben an Behörden , Anzeigen , Quittungen . Rechnungen
Schuldscheinen , Verträgen , Protokollen , Testamenten , die
Anwendung der Buchführung , des Wechsel und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.

Zweite vermehlte Auflage.
Preis des vollständigen Werkes 1 « Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einicndung des
Betrages in 10 Lieferungen a 1 Mark bezogen werden
durch dieRosenthalsche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

empfiehlt sich

S!M
tunen nmeiten̂

Hr . Schimmel,
früher langjähriger Bürgermeist ereigehülso

Limburg , Fahrgassc 6.

D a r l e h n
von 50 — 1000 Mk . an fotv , Leute
jed . Standes z, verg . kRatcnrückz .)
Streng , rcll u . diskret . (Biele Dank¬
schreiben . ) Dünner & Co . , Cas¬
sel , Untere Karlstr 7 p . 2( i53

Dte Wanverarbetts-
stättc Fahrgasie 5, Te¬
lefon 51,  Iterert frei ms Haus:

2 Säcke kleinge'pal.
kenes Tannenholz L
1 Mk 80 Pta 8(82»

Eine gebrauchte , aber noch
gut erhabene

MfelmWilc
mit Schutzvorrichtung
zu verkaufen.

Näheres Expedition.

billig
8s 15b

Ichrniilisbeeleil
gibt ab 1(159

Philipp Langfchied,
Ennerich.

Te lefon 164 , Amt Limburg.

WäninöE
K. Grim , Eifenbahnstr. 3.

5(Ki

Wltziige
Derkäuselimknj

bei gutem Salär , sowie eine
Anzahl

Lehrmädchen
bei freier Station und sofor¬
tiger Vergütung per sofort
gesucht.

Offerten unter H . K . 12s 162
an die Expd . d . Bl.

Iräulein,
welches die Handelsschule be¬
sucht hat . auf ein hiesiges ]
Kontor gesucht.

Schriftliches Angebot unter
M . N . 2 ( 162 an die Expd.

d. Bl.  _
Braves , fleißiges

Mädchen
gegen guten Lohn auf sofort
gesucht , 1(162

Bahnhofflraste 4.

Zum baldigen Eintritt

tWgcs liMicn
gegen guten Lohn gesucht.

Frau Karl Korkhaus,
11 [162 Frankfurterslr,

Cand . phil . erteilt

NnWIießMe.
Wer , sagt die Expd 7s162

1-Zlmcmuhmg
mit allem Zubehör zum 1.
oder 15 , Scptbr . d . Js . zu
mieten gesucht . 5 (162

Von wem , sagt die Expd.

Das Formular
Anmeldung zur gewerblichen

Unfall -Versicherung
(Z 653 der ReichSoersichcrungsoldnungl

zu haben in der
Kreisblatt -Druckerei.— — —— — — g

Kurs-Bericht des„Limburger Anzeiger"
mitgcteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Firma

Hermann Herz Bankgeschäft , Limburg.

Frankfurt  a , M, , 16 . Juli 1914
Lombaid -ZinSfutz Sch,Reich sbank -Diskont ^4chg,

iO/B Deutsche Reichs-Anleihe
3b , °/° »
3%
4°/0 Preutzische ConsolS
af,'2°/o
3°
8 »f2°/0 Bayerische Staats -Anieibr
3 1/s °/o Hessische „
4° /0 Oefterr . Go . ,-- n n,
5% Rumänier
4°/0 „ von 1908
4 1ls°/o Russische Staats -Anleihe
4°/0 „ ,, rrn 19CS
4° j0 Ungar . Gold -Rente
40/0 „ Äronen -Rente

0 äuhere Argentinier Leu 1888
Chinesen
Japaner
Innere Mexikaner

1ts,°
4ch,°
49,°
5°

Nasiauer LandeSbank -Obligarionrn
a s ‘
s°S 0

f

zu h den in der Krcisblatt -Druckerei.

deldenkenden
bietet sich Gelegenheit , erholungsbedürf¬
tigen Kindern unbemittelter Eltern mit
einem Kostenaufwand von je nur 50 Mk.
in erstklassigem Kinderheim einen vier¬
wöchigen Kuraufenthalt zu ermöglichen.

Näheres durch die Expedition dieses Blattes,

Rcichsbank -Aklien
Tarmstädter Bank -Aktien
Deutsche Bank „
Örtzrnrichischr Sredit -Amiau -« knen

BnderuS Aktien
Denn che Luxemb , Beigwerk -Ätnrn
Gelienkirchener „
Harvcner Bergbau -Aktien
Phönix „

Labmrper Elektriziläts Aknen
Siemens u , Halske „

Sarbwerke Höchst- „rlerwerke r.onn , Kleyer „
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg -Amerikanische Pakeckahrt -Aktien
Norddeutsche Lloyd Aktien
Oesterreichische Südbahn -Aktirn

2*/io° /o Lombarden
3° |o Oefterr , Staatsbahn -Obl,
4 1l, °/o Anatolier 1 . Serie

4°|° Franks . Hqpothk . Pf , D . 20
89, °.'° .
4°;0 . „ Sredit -Bernn ® . 47
4°;0 Preuß , Psandbrief -Bank Emiss , 29
i °lo Rhein , Hypbk.-Pfandbr , unkb. 1919
i °lo  Westdeutsche Boden-Nred.-Anst,1918

.heutiger,
Kurs !
99.70
86 50
75.90
99 40 ■
86 50
75.95'
84 .90
85 .25
84 90
99,80!
85.10:
98 .30s
89.30:
80 .101
78.151:
93 -
90 75
91.70l
69.55

99 —
91 .50
88 -

138 .9o!
113.751
231 .701
1854I4

102 60;
23 501

1774U 1
172 .79
227Mt

'122  —
1208 .50

|459 — j284 .75'
393 . — I

Farbwerke Höchst Ob !.
>eurscheLuxemb . Bergw Obl , r . 108

ckert ÖU'

4°/°
4H, °/o - ,-r-
4 1|, °i° Schuckert Elektrw.
4 1/, ° !o Pböni ; Bergbau 061 , t , 103

124 .655
H 6.70

16 .i/2

49 .80
72.
90 .05

96,
86 .40
94 .60
95 .50
94 .20
94 .20

99 .60

99-
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